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Ausstellvorrichtung fiir einen wenigstens kippbaren Fliigel eines Fensters, einer Tiir od. dgl. mit einem am Flugel dreh-und
schiebbar gelagerten Ausstellarm.

€) Der zumindestkippbare Fliigel (5) eines Fensters, einer
Tir od. dgl. ist mit dem festen Rahmen (3) (iber wenigstens
eine obere Ausstellvorrichtung verbunden, deren wichtigste
Bestandteile ein Ausstellarm (1) und ein daran dreh- und
schiebbar angelenkter Stiitzlenker (6) sind. Das fliigelseiti-
ge Ende des Ausstellarms (1) ist mittels einer 16sbaren
Sicherungsvorrichtung gegen Ausheben gesichert.

Das rahmenseitige Ende des Stiitzlenkers {6) ist an
einem wenigstens aus zwei Teilen bestehenden Schubglied
{9) drehbar angelenkt. Diese beiden Teile sind iber eine

16sbare Sicherungsvorrichtung (37) miteinander gekuppelt, B

die vorteilhafterweise mit einer Langeneinstelleinrichtung = —~ . -

(38) zum Feineinstellen der Ausstellvorrichtung kombiniert B s e =
ist. Der der Eckumlenkung zugeordnete Verbindungsteil des IR AN s/
Schubglieds (9) ist {iber eine zusétzliche Sicherungsvor- a5 26 27 IR

richtung mit dem waagerechten Schubglied der Eckumien-
kung kuppelbar.

Die Ausstellvorrichtung ist {iber einen Einriegelungs-
ansatz (83) des Stiitzlenkers (6) und einen Abdriickboizen
{80) einer Abdriickvorrichtung bei geschlossenem Fliigel in
sich verriegelt.
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BAusstellvorrichtung fiir einen wenigstens kippbaren Fliigel eines
Fensters, einer Tir od. dgl. mit einem am Fliicel dreb- und

schiebbar gelagerten Ausstellarm.

An derartige Ausstellvorrichtungen werden eine ganze Reihe von
Anforderungen gestellt, wie beispielsweise kompakte Rauform, Ro-
bustheit im BRetrieb, preiswerte Hersﬁellung und Montage mnit mﬁgQ
lichst wenigen Bearbeitungsvorgingen an den Rahmen. Pesonders
wichtig ist auch die Petriebssicherheit, die in gewisser Weise
mit der Montage der Pusstellvorrichtung am Fliigel und festen Rah-
men zusammenhidnot, Finerseits soll‘die Ausstellvorrichtung, wie
gesagt, leicht montierbar sein, andererseits aber den Fliigel
sicher festhalten, um Unfidlle durch einen herabfallenden Fliigel

zu verhindern.
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Demnach besteht eire Aufgabe der Frfindung Jdarin, die Ausstell-
vorrichtuna der eingancs aenannten Art so weiterzubilden, daB der
inshesondere leicht bedienbare Fliigel ahsolut sicher mit der mdg-

lichst kompakten Busstellvorrichtung verbunden ist.

Zur Ld&sung dieser Aufuahe wird erfindungsgemdp vorgeschlagen, 4daB
die Ausstellvorrichtung gemdf dem Cbherhecriff c¢es Anspruchs 1,
entsprechend dem kennzeichnenden Teil dieses Anspruchs ausgebil-
det ist. Die Zapfen-Lochverbindung von Ausstellarm und Fliigel ge-
wihrleistet eine einfache und rasche Verkindung bei Verwendung
einfachster Verbhindungselemente, némiich einem Zapfen und einen
Loch, wobei sich letzteres vorzugsweise am fliigelseitigen Ende
des Ausstellarms befindet. Mit PFilfe des verstellbaren Siche-
rungselements kann man diese Zapfen-ILochverbindung absichern.
Weil cdas Sicherunoselement verstellbar ist, kann es zum FinhZncen
und Aushidngen des Ausstellarms in eine entsicherte J.age gebracht
wverden. In der Sicherunasstellung iibercreift das Sicherungsele-
ment, beispielswveise mit einem freien Ende, das eingehZngte Ende
des Ausstellarms, so daB dieser vom Zaprfen am Gleitstiick nicht

abgehoben werden kann,

In Yeiterbhilduna der Frfindung wird vorgeschlagen, daf das Siche-
runaselewrent drehbar am Cleitstiick gelagert und in seiner Siche-
rungsstellunag verdrehsicher aber auslé&sbar agehalten ist. Eine
¥3glichkeit zur verdrehsicheren Arretieruna des Sicherungsele-
nents besteht Aarin, dap man eine rastende oder schnapprenie Ver-

bindung zwischen Sicherunaselement und Gleltstiick in der Siche-
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rungsstellung vorsieht. Cem#s einer anderen bevorzugten Variante
der Erfindung wird jedoch vorgescltlagen, daf das Sichefungsele-
ment mittels eines Verdrehsicherungs-Ansatzes, einer Mase od.
dgl. in eine Fiihrungsnut des Flilgels eingreift, Hier ist also
keine unmittelbare Festlegung des Sicherungselenents am Cleit-

stiick vorgesehen, sondern ein verdrehsicheres Festhalten des £i-

cherungselements in seiner Sicheruncgsstellung iiber eine Fiihrungs-
nut des Fliigels, welche die Drehung des Sicherungselements in je-

der m8glichen Verschiebestellung wverhindert. Das Drehen wird

durch eine ceeignete Magnahme erm&alicht, die nachstehend noch

niher erliutert wird, und gegen Selbstausl®sung absolut sicher

ist,

Die Fiihrungsnut bhefindet sich in weiterer Ausgestaltung der Er-
findung an einer am oberen Flilgelholm hefestigten Fiihrungsschie-
ne, die zugleich auch eine Lingsfilhruncg fir das Gleitstiick bil-

det. Somit 13Rft sich diese Fithrungsschiene in doppelter Einsicht
ausnutzen und man erspart sich auf diese ¥Weise eine separate Ver-

rasteinrichtung 2zwischen dem Sicherungselement und dem Gleit-

stiick.

Eine besonders bevorzugte Ausfiihrungsform der Prfindung sieht
vor, dag die Fiihrungsschiene inm wesentlichen einen U-fdrmigen
Ouerschnitt aufweist, wobei die freien U-fchenkelenden zur Ril-
dung wvon Aushebe—sicherungsleistenrfﬁr das Gleitstiick einwirts
geaeneinanderweisend abgewinkelt sind und der Spalt zwischen den

Sicherungsleisten die Fithrungsnut fi'r den Verdrehsicherungsansatz
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des Sicherungselements bildet. Die Filhrungsschiene kann hbei-
srielsweise in eine in herkdémmlicher Weise dinensionierte Mut an
der Oberseite des okeren Fliigel-fluerholms unverschiebbar einge-
setzt werden. Durch die Aushebe-Sicherunogsleisten entsteht ein
sich nach auBen hin verengender ¥anal, welcher zwar eine unge-
hinderte Verschiehunu ‘les SGleitstficks ermé&glicht, andererseits
aber sein Ausheben senkrecht zur Verschieberichtuno verhindert.
Im Pedarfsfalle k&nnen die Aushebe~Sicherunosleisten verbreitert

vverden, so daB nach augen akstehende Pefestigungsleisten entste-

ken.

Das Sicherungselement ist in sehr zweckmZfiger Weise als drehbar
gelagerter, doppelarmiger Febel ausgebildet, dessen einer Hebel-
arnm eine Betdtigungshandhabe bildet und dessen anderer Hebelarm
in der Sicherungsstellung das Ausstellarmende tiberareift. Fierbei
ist im Finblick auf eine kompakte Rauweise insbesondere vorcese-
hen, dap dieses andere Ausstellarmende zweimal gegenliufig ahge-
krtpft ist, so daf das Sicherurdgselement unmittelbar auf das
Gleitstiick aufgesetzt werden kann. Die Jdonprelte Abkrdpfung ist
entsprechend Jer Dicke des Ausstellarms dimensioniert. Die Form
der Fandhabe richtet sich nach den &rtlichen Gegebenheiten, je-
doch sollte diese nach ¥Mdglichkeit nicht iiber die Ebene des
freien, abhcelkripften Endstiicks iiberstehen. Dies ermglicht aber
ohne weiteres eine recht ciinstige Form, beispieisweise als

schrégstehender PRiicel od. Agl. fiir die Handhabe vorzusehen.
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Eine andere Ausbildung der FErfindung sieht vor, daf ces Siche-
rungselement an seinem einen Hébelarm den Verdreh-8icherungsan-
satz trigt und zumindest dieser Hebhelarm federelastisch hiegbar
ist. Wenn man letzteren federelastisch weit genua anhebt, sc
tritt der Verdrehsiclierungsansatz aus der Fiithrungsnut der Fiith-
rungsschiene aus, und man kann dann nachfolgend das Sicherungse-
lenent zumindest so weit drehen, daB es das Ausstellarmende frei
gibt. Wenn man das Sicherungselement aus Blech herstellt und den
Verdrehsicherungsansatz zum Stanzen und Piegen ausformt, so er-
hdlt der eine Eebelarm eine etwa bligelfdrmige Gestalt, welche fe-
derelastisch genug zun 2Anheben ist, und trotzdem einen relativ

steifen Verdrehsicherungsansatz ermdolicht.

Eine weitere Variante der Frfindung sieht vor, daf das Siche-
rungselement, vorzugsweise nur in einer Drehrichtunag, begrenz
drehbar ist und der Falz des festen Pahmens bei gekipptem Fliicel
im Peweogungsbereich des in der Rrehstellung gegen den festen Rah-
men weisenden Hebelarms des Sicherungselements liegt. Bei dieser
Sicherungsvorrichtung ist die Sicherheit insofern optimal, als
das Sicherungselement je nach Drehwinkel und Ausbildung keim
SchlieBen des gekippten Fliigels entweder automatisch in seine
Sicherungsstellung aeht ocder aber das vollstindige SchlieBen in
Kipprichtung verhindert, so daf man automatisch auf die nicht in
Arheitsstellung befindliche Sicherungsvorrichtung aufmerksam ge-
macht wird. Wenn man den maximal méglichen Drehwinkel des Siche~

rungselements auf ca. 45° festlegt, so wird das Sicherungselement
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beir Schliefen des gelkinpten Fliigels autowmatisch in Richitung Si-
cherunasstellung gedreht, wenn es am Falz des festen RPahmens auf-
trifft. ™an nmuB jedoch durch aecigrete Formcebung dafilr sorgen,
daf das federelastische EFEinrasten des Verdrehsicherunosansatzes
in die Fihrungsnut des Fliigels bzw. der Fiihrungsschiene automa-
tisch erfolgen kann. Wenn ran statt dessen eine maximale Verdre-
hunc des Sicherungselements um 90° gegenitiber seiner Sicherungs-
stellung vorsieht, sich also seine ILiZngsachse senkrecht zur
Lingsachse des Fliigelhelms bzw, zur Fliigelebene erstreckt, so be-
wirkt das Ruftreffen des cegen den festen Rahmen weisenden Fndes
des Sicherungselements am Falz des festen Feahmens kein Zuriickdre-
hen. Statt dessen wirkt dieses FEnde wie ein Anschlag, der die
Ripp-Schlierbewegung vorzeitig, d.h. vor Erreichen der Schlieg-
stellung des Fliigels beendigt. In diesem Falle muf also der Flii-
gel ncchmals in die Kiopstellung zuriickgefithrt werden, um nach-
folgend das Sicheruncselement in seine Arbeitsstellung zu iiber-
fithren., MNunmehr kann der Fliigel ohne Behinderung durch das Siche-
rungselenent vollstindig in die Schlieflage zuriickaekipnt wer-

den,.

Bei einer Ausstellvorrichtung mit eirem drekh- und schiebhbar am
Ausstellarm gelagerten <tiitzlenker, dessen rahmenseitiges Ende
drehbar an einem am oberen Juerholm des festen Rahmens verschieb-
baren Schubslied gelavert ist, wird in Weiterbildung der Frfin-
duna vorgeschlagen, dafi das Schubglied zumindest zweiteilig aus-

gebildet ist und das stiitzlenkerseitice Teil mit einem Verbin-
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dungsteil iiber eine l1l&sbhare Sichérungsvorriéhtung gekuprelt ist,
die zugleich eine Lingeneinstelleinrichtung £iir des Schubglied
bildet. Mittels dieses Schubglieds kann man in bekannter Weise
die aus Ausstellarm und Stiitzlenker bestehende Ausstellschere
6ffnen und schlieBen. Auferden iijbernimmt es, wie an sich bereits
bekannt, noch andere Steuerungs- und Arbeitsfunktionen des Fen-
sters bzw. der Tir od. dgl. Das Schubglied wird entweder von Hand
oder mittels Hilfskraft verschoben, gegebenenfalls sbsatzveise,
Die Fandbetitigung erfolgt beispielsweise {iber ein Getriebe, wel-
ches auch als 3—Stellungsgetriebe‘ausgebildet sein kann, damit der
Fliigel nicht nur gekippt, sondern auch gedreht und verriegelt
werden kann, sofern dies die {ibrigen Beschlagteile, insesondere
die Ausstellvorrichtung zulassen., Die zweiteilige Ausbildung des
Schubglieds am oberen Querholm des festen Rahmens - an den ibri-
gen FHolmen k8nnen weitere separate oder angekuppelte Schuhglieder
vorhanden sein - hat einerseits den Zweck, die verschiedenen Tei-
le bzw. BRaugruppren der Ausstellvorrichtung in vernﬁnftiger Grige
zu halten und andererseits eine Anpassung an die verschiedenen
Fliigelbreiten leicht und einfach zu erm8glichen. Auferdem soll
mit Hilfe der Lingeneinstelleinrichtung eine leichte Feinanpas-
sung und gegebenenfalls ein Ausgleich von Toleranzen ermdglicht
werden. Dariiber hinaus wird verlangt, daf man diese beiden Teiie
des Schubglieds leicht und einfach verbinden und gegebenenfalls
auch wieder l&sen kann. Die hierfﬁr bendtigten Werkzeuge miissen
einfach und allcemein vorhanden sein. Die Verstellung soll rasch

und sicher mdalich und gegen unbeabsichtigtes Lésen cesichert
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sein., Das Verbindungsteil Zdient zur 1l8sbaren Fefestigunc des vom
Stiitzlenker wveiter wea liegenden Teils des Schubglieds mit den

stiitzlenkerseitigen Schubcliedteil.

Hierkei ist besonders vorteilhaft, dar die ILinceneinstelleinrich-
tung in wesentlichen aus einem rit dem einen Schuhaliedteil ver-
bindbaren Verstellstiick und einer Aufnahme hierfiir am anderen
Schubgliedteil besteht, wobei das Verstellstiick und die Aufnahme
in Ldngsrichtung des Schubglieds verschieb- und feststellbar ge-
kuppelt sind. tach dem I&sen der das Feststellen besorcen’en Vor-
richtung kann die Verschiebung vorgenommen werden, der gegebenen-
falls eine weitere FEewegunc vorgeschaltet oder iiberlagert seinp
kann, beispielsweise eine leichte 2nhebebaweguna. Letzteres ist
insbesondere dann notwendia, wenn das “erstellstiick und die Auf-
nahme in welterer Ausgestaltung der Frfindung (iber wenigstens ei-
ne Lingsverzahnung formschliissig gekuppelt sind. Unter ®"Lingsver-
zahnung" wird hier eine Yerzahnung in Lingsrichtung des Schub-
clieds verstanden, wobei die Z5hne guer, irsbesondere senkrecht

dazu, verlaufen.

Fine andere kevorzugte Ausfithrungsform der FRrfindung besteht da-
rin, daf die 2ufnahme in der Art eines viereckigen Rahmens ausge-
bildet ist, in welchen das Verstellstiick eingesetzt ist, wobkeil

der Rahmen an seinen gegeniikerlieuerden LiEngsseiten je eine Ver-

zahnuno aufwveist, die mit Jje einer Gegenverzahnung an den beiden

Léngsseiten des Verstellsti#cks zusemmenwirkt. Darit ist eine
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stufenweise Lingenverstellung méglich. Die Verzahhung fes Pahmens
ist lZnger als diejenige des Verstellstiicks hzv; als die Ver-
stellstiicklénge, wobei die Lingendifferenz zwischen Verstell-
stiickldnge und lichter Rahmenlidnge den maximalen Verstellbereich

festlegt.

Die beiden Verzahnungen des Verétellstﬁcks und der Aufpahme
bilden in sehr zweckmipiger Weise einen Winkel von insbeéondefe
etwa 90° miteinander. Es entsteht somit eine prismenartige
Aufnahme fiir das Verstellstiick. Letzteres muf zum Verstellen

leicht angehoben und dann verschoben werden, bevor es wieder

abgesenkt wird.

Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor, daB sich die Aufnahme
zwischen dem Verstellstiick und dem Kopf einer Sicherungsschraube
befindet, die insbesondere unverlierbar in ein CGewinde des Vér-
stellstiicks eingedreht ist., Man 18st diese Schraube mittels eines
geeigneten Werkzeugs, beispielsweise mit Hilfe eines Innensechs-
kantschliissels soweit, daBf das Verstellstiick ausreichend angeho-
ben werden kann. MNach Erreichen der neuen Finstellage wird die

Schraube wieder festgezogen.

In weiterer Ausbildung der FErfindung ist vorgesehen, daf das Ver-
stellstiick an seiner vom Schraubenkopf der Sicherungsschraube ab-

gewandten Fl&che einen im wesentlichen bolzenartigen Verdrehsi-

cherungsansatz tridgt, der mit einem Verdrehsicherungsdurchbruch
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zusamren die in der Art eines Bajonettverschlusses wirkende lds-
bare ESicherungsvorrichtung fiir die beiden ESchubcliedteile hildet,
Demnach hat also der Verdrehsicherungsansatz heispielswveise an
gegeniiberliegenden Seiten radial abstehende Lappen, die rit enk-
srrechenden l'uten des Verdrehsicherungsdurchbruchs in der Ankup-
pelstellunc der beiden Schubaliedteile zusanmenwirken., XYach dem
Ankuppeln werden die beiden winklig, insbesondere senkrecht zu-
einanderstehenden Schubgliedteile in Jdie gestreckte Lace ge-
bracht. hamit ist dann das "Rajonett" cgeschlossen und die sichere
sowvie hinsichtlich der Liinge genaue Verkindung hergestellt.

Eine andere Ausgestaltung der Erfindung sieht vor, faR das Ver-
bindungsteil des Schubglieds mit dem waagerechten Schubglied ei-
ner Eckumlenkung iiber eine zusdtzliche Sicherungsvorrichtung ver-
bunden ist. iiber letztere 138t sich eine gesicherte Verbindung
des zweiteiligen Schubglieds mit demjenigen einer oheren Fckun-
lenkung des festen Rahmens herstellen. Der vertikale Schubglied-
teil der Eckumlenkung kann beispielsweise direkt oder indirekt
nit dem erwihnten Cetriebe oder anderweitigen Antrieb gekuppelt

sein,

Rei einer bevorzugter Ausfiihruncsform der Frfindung ist vorcese-
hen, daB die zusdtzliche Sicherunasvorrichtung ebenfalls in der
Art eines Bajonettverschlusses ausgebildet ist, wobei sich am

waagerechten Schubalied der Fckumlenkuna ein Verdrehsicherunas-
durchbruch, uvnd am zugeordneten Fnde des Schubalied-Verbinduros-

vclateils des zweiteilicer Schubolieds ein “olzenartices, Jdrehbar
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gelagertes Verdrehsicherungselement befindet. Demnach kdnnen also
diese beiden miteinander zu verbindenden Schubglieden&en bereits
bei der Verkindung eine gestreckte Lace einnehmen, weil hier’die
Bejonettverriecelung durch unabhingices Drehen des Verdreﬁsiche—
rungselements bewirkt wird. Letzteres ist infolgedessen zur Reti-
tigung durch ein herkdmmliches Werkzeug, beispielsweise einen

Sechskantschliissel, ausgebildet.

Eckumlenkungen sind in den verschiedensten Ausfiihrungen bekannt.
Sie k#nnen sowohl der AuBen- als auch der Innenecke eines Rahmens
zugeordnet sein. Bei einer Zuordnung der Innenecke miissen ent-
sprechende Aufnahmen am Rahmen vorhanden sein. Wenn es sich, wie
beim Erfindungsgegenstand vorgesehen, um eine verdeckte Ausstell-
vorrichtung handelt, so nuB bei "innenliegender" Fckunlenkung im
festen Rahmen ein Durchbruch vom Falz her gefrist werden - bei
Holzrahmen - um ein Ankuppeln der vertikalen Treibstange des Be=
schlags an das vertikale Schubglied der Eckumleﬁkung zu ermdgli-
chen. Zusdtzlich muB von oben ein Durchbruch fiir eine Gabel ge-

fridst werden, welche am senkrechten Gestdnge angebracht ist und

in ein Finh3ngeglied der Eckumlenkung eingreift. Diese Frisungen
sind vergleichsweise umnstdndlich und erfordern einen grofen Auf-
wand an Arheitszeit. %hnliches gilt auch fiir aus Profilen aufge~

baute Rahmen aus Kunststoff oder Metall.

Um nun auch diesbkeziiglich eine weitere Verkesseruna zu schaffen,

wird in weiterer Ausgestaltung der Erfindung vorgeschlacen, das



. 0128371

p

an die 2uBenseite des vertikalen Schenkels des Eckumlenkungsge-
hiuses ein schienenférniger Refestigungsansatz nit einer Fih-
runcsnut fiir eine Treihlstange des vertikalen Scherkels des festen
Pahmens bhefestict ist, wobel sich an die Fiihruncgsnut des Refesti-
gungsansatzes eine Fiihrungsnut des vertikalen Schkenkels an-
schlieB8t und in die Fithrunosnut des Refestigungsansatzes ein
Kupplungselement der Eckumlenkunc hineinraat. nNie Fihrungsnut des
Pefestigungsansatzes hat vorzugsweise einen etwa U-férmigen Cuer-
schnitt und sie ist zweckmidBigerweise senkrecht zur Fliigelebene
randoffen. Wenn man alsc diese Eckumlenkung auf die Aufschlagsei-
te des Pahmens aufsetzt, der eine entsprechend groBe Ausfrisung
aufweist, so stehen die Fiihrunusnuten des RBefestigungsansatzes
und des vertikalen Schenkels des festen Pahmens automatisch in
Verlingerung voneinander bei vorzugsweise gleicher QJuerschnitts-
form und Grdge. Das erwdhnte Kuppluncselement steht in Antriehs-
verbindung mit dem vertikalen Teil des Eckumlenkungsmittels der
Eckumlenkung bzw. den vertilalen Schubglied der Eckumlenkuna,., In-
folgedessen kann ifiber dieses Xupplungselement die von einem Ge-
triebe oder einer anderen Einrichtung herriihrende Schiehehewegung
tiber die Fckumlenkung auf das oben liegende zweiteilige Schub-
glied tibertracen wverden, ur dadurch zumindest das Kippen des Flii-

cels mit Filfe der Ausstellvorrichtung zu bewirken.

Fine andere Variante der Frfinduncg sieht vor, &af an der AuSen-~
flZche jedes Schenkels des FckumlenkunosgehZuses wenigstens Jje

ein leistenfirmiger Ftiitzansatz anTecrdnet ist, sich insbesondere
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im Rereich der Stiitzansitze Befestigungsbohtungén fiir die Eckun-
lenkung befinden. Liese Eckumleﬁkung eignet‘sich insbesondere £fiir
Funststoff- cder Aluminiumfenster. In deren Rlendrahmendrofilen
sind in der Pecel Aufnahmenuten unterschiedlicher Tiefe vorgese-
hen. ifber die Ansitze kann die Eckuﬁlenkung sicher im ﬁutgrund
abgestiitzt werden; Weil jedoch die Nuten unterschiedlich tief
sein k#nnen, 1liBt sich eine leichte Anpassung dadurch vornehmeﬁ,

daB man die Ansdtze gegebenenfalls etwas abarbeitet,

Bel einer Ausstellvorrichtung mit einem Abdriickbolzen wird in
Weiterbildung der Erfindung vorgeschlagen, daf der Abdrickbolzen
mit einer Schrigfliche zusammenwirkt, die sichvan éinem Abdrﬁck-
stlick befindet, welches starr mit dem Schubglied wverbunden ist,
wobel die Schrigfldche insbesondere bogenfﬁrﬁig verliuft, Bei
solchen Ausstellvorrichtungen bzw. Ausstellscheren'stellt sich
immer wieder das Problem des Aufspeizens der‘Schere, weléhes den
Beginn der Kippbewegung einleitet. Sobald der Ausstellarm und der
Stﬁtzlenket um einen gewissen Betrag tber die gestreckté Lage hi-
Vnausgekommen sind, macht das weitere Offnen in der Regél keine
besonderen Schwierickeiten., Die AnfanngKippbewegung exfordert
jedoch in aller Regel eine gut funktiohiérende, aber auch einfach
ausgebildete und robuste Abdrﬁck?orricbtung. Fine solche érgibt
sich bei Verwendung des erwdhntend Abdriickstiicks und des Abdriick~

bolzens. Der genaue Verlauf der Schrigfliche des 2bdriickstiicks
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richtet sick nach der Zuordnung fes Abhdriickholzens bei gekipptem
Fltgel sowie den iibricgen, fiir das Fippdffnen rafgekliclen Celenk-

stellen.

Pei einer Ausstellvorrichtung mit einer Verriegelungs-Leerhub des
Schubgiieds, welcher bei verriegelten Fliicel derm Ausstellhub vor-
angeht, ist es sehr vorteilhaft, daf sich der Ahdriickbolzen od.
dgl. bei geschlossener Ausstellvorrichtung zwischen dem Abdriick-
stiick und Jder gegen die FEckumlenkung weisenden Ende des Stiitz-
lenkers befindet, an welchem ein Einriegelungsansatz angeordnet
ist, wobei sich letzterer bei geschlossenem und verriegeltem Flii-
gel im Schwenkbewegungsbereich des 2bkdriickbolzens od. del. befin-
det, Pei dieser Vorrichtung ist nimlich die Schere hei ageschlos-
senem Fliiocel auch in sich verriegelt. BSeim Leerhub wird diese
Verriegelung celsst und nachfolugend tritt dann die Abdriickvor-

richtung in Titickeit, sofern der Fliicel gekippt werden soll.

In Weiterbildung der Frfindung wird vorceschlagen, da8 die Aus-
stellvorrichtung gemdf Anspruch 22 ausgebildet ist, Piese Aus-
stellschere gewdhrleistet trotz kleinster Abmessungen ein ein-
wandfreies ‘iffnen und Schliefen und sie paft in die iiblicken Pro-
file aus ¥unststoff uvnd Aluminium. Selbstverstdndlich kann sie
auch in Folzfenster eingebaut werden, wie vorstehend bereits er-
l3utert wurde., Dabei kdnnen die {iblichen Fidlzungen, wie man sie
bei Dieh-Zipp-Peschlégen verwvendet, benutzt werden, ohne Jaf zu-

s%tzliche FriZsarheiten entstehen.
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Weitere Ausgestaltungen ergeben sich aus den Anspriichen 23 his 25

sowie der nachfolgenden Reschreibung ven Ausfiihrungsbeispielen,

Die Zeichnung zeict solche Ausfithrungsbeispiele. Fierbei stellen

dar:

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

™3

~J

eine Praufsicht auf die in ein Fenster oder eine Tiir ein-

gebaute Vorrichtung bei gekipptem Fliigel,

eine Seitenansicht der Ausstellvorrichtung mit Eckumlen-

kung,

eine Draufsicht auf die Ausstellvorrichtung ohne Eckum-

lenkung zu Beginn der Kipp-Ausstellbewegung,

eine der Fig. 3 entsprechende Darstellung bei vekipptem

Fliigel,

die Eckumlenkung der Ausstellvorrichtung mit der oberen

Ecke eines zugehdrigen Holzrahmens,
eine andere Ausfiihrungsform einer Eckumlenkung,
in vergrdferten MaBstab die Finzelheit VII der Fig. 2,

im gleiéhen MaBstab die Einzelheit VIII der Fig. 2,
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Fig. ¢ perspeltiviseh: die Finzelheit I¥Y der Fig. 1, jedoch ohne
Flfigel kel eincehiZngtem Russtellarrm,
Fic. 10 eine derentsprechende Darstellung bel auscehincten Ein-

stellarm,

Fig. 11 die Unterseite des waagerechter 3chubgliedteils einer

Eckurlenkung,

=
[
s ]
L]
ot
i

die Unterseite des einen Teils eines zweiteiligen Schub-

glieds.

Per Ausstellarm 1 ist auf dem oheren Cuerhclm 2 eines festen Eah-
rens 3 drehbar gelagert. Sein anderes Fnde ist drekh- und schieb-
bar nit dem oberen Cuerholm 4 eines Fliicels 5, keisuielsveise
eines Fensters, gekuppelt. Arm 2usstellarr 1 ist ein Stiitzlenker 6
dreh- und schiebhar angelenkt. Sein rahwenseitiges Ende 7 ist

{iber ein Lager 8 drehbar mit einem Schubglied 7 geluppelt.

Pie Verbindung von ARusstellarm 1 und Stiitzlenker € erfeolot iiber
zvei Zapfen-Schlitz-Verbhindunagen., Dabei greift ein erster Zapfen
10 ar StitzlenXker # in einen ersten, winkelfirmicen Schlitz 11 am
Eusstellarm 1 ein, Fin zveiter Zapfen 1{ ar Ausstellarn I arhei-
tet mit einem zveiter houen-~ oder vinlelfdrmigen Schlitz 13 am

Stittzlenler 6 in der 2Zrt eines Fleitsteins zusarmer. Fel oe-
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schlossenern Fliigel verlaufen ein gerader'Schlitztéil 14 des er-
sten winkelfdrmigen Schlitzes ]11 und ein ebenfalls zumindestens
annghernd gerader fchlitzteils 15 des zweiten.winkel-oder bogen-
formigen Schlitzes 13 etwa in Verlincerung voneinander bzw. in
Lingsrichtung des Schubglieds ©, wie man sich aufarund der Fig.
3 leicht vorstellen kann. Dabei sind die schrig verlaufenden
Schlitzteile 16 des Schlitzes 11 und 17 des Schlitzes 13 einaﬁder
zugeordnet, Sie weisen entgegen der Kippﬁffnungérichtung 19 des

Fliigels 5 und liegen quasi beieinander, jedoch in unterschiedli-

chen Ebenen.,

Der erste Zapfen 10 und der zweite Zapfen 12 sowie eine Drehachse
19 des Stilitzlenkers 6 am Schubglied ¢ liegen bei gekipptem Fliigel
{Fig. 1) etwa in einer Lingsmittelebene des Stiitzlenkers &§. Dabeil
befindet sich, wie Fig. 1 zeigt, der erste Zapfen 10 am Stiitzlen~
ker 6 zwischen dem zweiten Zapfen 12 am Ausstellarm 1 und der

rahmenseitigen Drehachse 19 des Stiitzlenkers 6, jedoch ist der

Abstand zwischen den beiden Zapfen wesentlich geringervals derje-

nige zwischen dem ersten Zapfen 1¢ und der Drehachse 19. Er ist

geringer als die_Breite des Ausstellarms 1, die zugleich auch der
Breite des ftiitzlenkers 6 sowie des Schubglieds 2 in etwa ent-

spricht,

Das fliigelseitige Fnde 20 des Ausstellarms 1 ist {iber eine
Zavfen-~Lochverbindung l&sbar mit einem Gleitstiick 21 vérbﬁnden

(Fig., 9). Dabei befindet sich der Zapfen 22 am Cleitstiick 21,
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wihrend das I'nde 20 das Loch 23 aufweist. 21 Cleitstiick 21 ist
ein Sicherunrnselement 24 Jdrehbar celagert. In seiner Sicheruncs-

stellurqg Trhergreift es Jdas ausstellarrmende 25, fakedl

st es dreh-

e

sicher aehalten. Zu dieser 7Zwecke hesitzt es ainen Verdrehsiche-
rungsansatz 25, der in eine Fithruncsnut 2¢ dJdes Fligels 5, genauer
gesagt einer Fithrunosschiene 27, eingreift., Sie ist an der Cher-
seite des oberen Fliigel-Nuerholms 4 kefestiqt, insbesondere in
eine bherk&mmlich dimensionierte FPeschlagteilnut 22 eingelassen.
Reide Yuten sind, wie beispielsveise Fig. 1 zeigt, nach oben hin

offen. Nes weiteren ist in der Fiithruncsnut 26 das Gleitstiick 21

in finne des hoppelpfeils 29 verschiebkar.

Pie FUhrungsschiere 27 hat im wesentlichen einen U-férmicen Quer-
schnitt, wobei ihre freien U-fchenkelenden zur PRildung von Aushe-
be-Sicheruncsleisten 30,31 fiir das Cleitstiick 21 einwirts uveven-
einanderveisend zhaewinkelt sind. Der Sralt zwischen diesen Si-
cherungsleister ist zucleich die Fithruncsrut 26 fiir den Verdreh-
sicherunogsansatz 25 des Sicherungselements 24, Aulerdem k&nnen
diese Sicherunasleisten 32,31 cevisserraSen verbhreitert werden,
so daf sie zualeich als Auflaceleisten fiir die Fihrungsschiene 27
herancezogen werden kfinnen. In dieser Falle haben die U-Schenke-
lenden einen T-f3rrigen Ouerschnitt, wie beispielsweise Fic. 10
zeiot, Nes weiteren sind die beiden ficherunasleisten 30 und 21
vorteilhafterveise an ihren Fnden bogenffrmia ausgenommen, un den

Iurchtritt von beisnrnielsveisen Schreaukenkdérfen zu erriclichen.
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Das Sicherungselement 24 ist ein drehbar gelagerter, doppelarmi-
ger Hebel. Sein einer Eebelarm bildet eine Petidtigunushandhabe 32
und sein anderer Hebelarm 33 bergreifi in der Sicherungsstellung
das Ausstellarmende 20. Er ist vorzugsweise dreieckfsrmig gestal-
tet. Veil sowohl das Sicherungselement 24 als auch das fliigelsei-
tige Fnde 20 des Ausstellarms 1 unmittelbar auf der ebenen Ober-
fliche des Gleitstilicks 21 aufliegen, ist der andere Hebelarm 33
zweimal gegenliufig abhgewinkelt, Qobei dann das freie dreieckfsr-
nige Endstiick, wie gesagt, das Ausstellarmende 20 tibergreift.
Dementsprechend ist die HPandhabe durch éine schrige Abwinkelung
des einen Febelarms gebildet. Aus letzterem ist auch noch durch
Stanzen und Biegen der Verdrehsicherungsansatz 25 ausgeformt. Er
ragt ifiber die Unterseite des Mittelstiicks des Sicherungselement
24 hinaus, um in die Fiihrungsnut 26 eingreifen zu kdnnen. AufRer-
dem kénnen an Jdiesier Stelle noch Gleitnasen 34 angeformt sein,
Demnach hat die Handhabe eine rahmenfdrmige Gestalt, und dies
verleiht ihr ein gutes federelastisches Verhalten, widhrend der
andere Hebelarm 33 durch die zweimalicge Abwinkelunyg verhiltnis-
miBig steif ist und damit eine sichere Haltewirkung gewdhr-
leistet. Die Handhabe kann aufgrund ihres federelastischen Ver-
haltens leicht hochgehoben werden, wodurch dann der Verdrehsiche-
rungsansatz 25 aus der Filhrungsnut 26 herausgehoben wird. Nach-
folgend kann man das Versicherungselement verdrehen, beispiels-
weise in die aus Fig. 10 gezeigte Stellung‘bringen. In letzerer
1588t sich das fliigelseitige Ehéevzﬂ des Ausstellarms 1 aus dem

Zapfen 22 ausheben. Pas Sicherungselement ist in nicht niher dar-
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gestellter "eise nur in einer Nrehrichtunc um lediclich einen
vorcegebenen %Winkel begrenzt drehbar. Tieser Winkel kann, bei-
spielsweise genig Fic, 10, 90° betragen. Venn man den cekirpten
Fliinel hel Jerart gedrehter Sicheruntselerent schlieft, so sttt
das cecen den festen Pahmen weisende Ende, heispielsweise der He-
belarm 33, kurz vor Frreicken der Yirrschlief-Fndstellung des
Fliicgels am Falz des festen Bahmens 3 an und verhindert dadurch
ein vollstdndices Schliefen Ses Fliigels. Auf diese Vieise wird ran
daran erinnert, daf das Sicherungselerent seine Sicherunosstel-
lung noch nicht eingenormen hat., Tine andere Variante besteht da-
rin, daB das Sicherungselement lediclich um, beispielsweise etwa
45° drehbar ist. Hierbeil ist es dann zweckmipiqg, wenn die Drehung
lediclich in einer Richtung molich ist und zwar dercestalt, dag
der andere Febelarm 33 am Falz des Zfesten Pabhwens aufliegt. Ins=-
besondere in ¥erbindunag mit der keilféfmigen GCestalt des freien
Hebelarmendes, bewirkt sein Auftreffen am Falz ein Drehen des
Sicherungselerents in RPichtuny seiner Sicherunosstellunc., Eeidl
dieser 45°-Stellung stiitzt sich der Febelarn mit dem Verdrehsi-

cherungansatz 2

wn

noch auf der Cberseite des verkreiterten 1I-
Schenkels abk, sc fdar Lei diesem automatischen Trehen des Siche-
rungcselements 24 der Verdrehsicherungsansatz 25 leicht uné
selbsttitig in Jie Fiihrungsnut 26 federelastisch einspringen

kann.

Das Schubglied ¢, an welchern der Stitzlenker 6 drellar gelacert

e

ist, besteht vorzugsweise aus zwei Teiler, ninlich eiren stittz-
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lenkerseitigen Teil 35 und einem Verbindunosteil 35. Eines dieser
Teile, vorzugsweise das Stiitzlenkerteil 35, ist abgekré?ft, un
die Anordnung der beiden Teile in einer Ebene zu ermﬁg;ichen;
Letztere sind iiher eine l8sbare Sicherungsvorrichtung 37 gekup=-

pelt. Vorteilhafterweise ist sie zugleich als ILingeneinstellrich~

tung 32 ausgebildet.

Die Lingeneinstelleinrichtung 38 besteht im wesentlichen aus ei-
ner mit dem einen Schubgliedteil, n&mlich dem Verbindungteil 36
verbindbaren Verstellstiick 39 sowie einer Aufnahme 490 hierfiir,
die sich am anderen Schubgliedteil, n#mlich dem stiitzlenkerseiti-
gen Tell 35 befindet. Das Verstellstiick und die Aufnahme 4O sind
in L&ngsrichtung des Schubglieds 9 verschieb- und feststellbar
gekuppelt. Das Kuppeln erfolgt formschliissig {iber zwei Lingsver=-
zahnungen 41, Diese Verzahnungen erstrecken sich, wie gesagt, in
Linasrichtung des Schubglieds 9, wobei ihre Z&hne senkrecht zu
dieser Lingsrichtung verlaufen. Zweckmidfigerweise bilden die Z&h-
ne der linken und rechten Seite einen Winkel von insbesondere 90°
miteinander. In Lidngsrichtung des‘Schubglieds a gesehég‘ ist das

.- 3 M e e e
Verstellstiick 39 und damit auch dessen Lingsverzahnung kiirzer als

die Lingsverzahnung in der Aufnahme 40 des stiitzlenkerseitigen
Teils 35. Somit kann man im Rahmen der Lingenunterschiede diese
beiden Teile stufenwéise in verschiedener Zuordnung miteinander
verbinden und dadurch eine Lingeneinstellung des Schubglieds @

vornehmen. Durch leichtes Anheben des Verstellstiicks 39 in pfeil-

richtung 42, ¥ann man die beiden Verzahnungen 41 aufer Fingriff
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bringen und die Linuseinstellung des Verstellstiicks 39 ceqgeniiher
den: stiitzlenkerseiticen Teil 35 im finne <des Dorrelmfeils 43 vor-
nehmen. Fierzu mul allerdincs zuvor eine Sicherundssichraube 45
celdst verden, deren verhd@ltnism®gig grofer Yorf 44 an -Jer linter-
seite der rahmenartigen Aufnahme 44 anliect., Fin Innensechskant
47 errmolicht das Lbsen und Festziehen “der Schraube, welche in
ein Gewinde 45 des Verstellstiicks 39, inshescndere unverlierbar,
eingedreht ist., Fach L3sen der Schraube 45 um den notvendigen Pe-
trag, 1lidst sich das Verstellstiick 39 so weit hcchheben, faf die

beiden Zahnreihenpaare der Lingsverzahnunc 41 aufer Fingriff kom-

Y

men und die Pelativverschiehung von Verstellstiick 39 und stiitz-

lenkerseiticem Teil 35 zulassen.

Das Verstellstiick 3¢ trict an seiner vonm Schraubkenkopf 44 der
Sicherunasschraube 45 akgewanditen Fliche eiren in wesentliclon
bolzenarticen Verdrehsicheruncsansatz 42, in welchen hinein sich
das Gewinde 46 erstreckt, vie beispielsweise Fic. ¢ der Zeichnung
zeigt. Er besitzt zwel radial nach entgecendgesetzten =ichtungen
ahstehende Lappen 4% vnd 59, welche die eine FHlfte eines kbajo-

- - —— ~ e ;—-’M—“’—‘“ - T T o -
nettarticen Verschlusses bilden, riit welchem Jdie heiden Teile des

Schubnlieds ¢ aushehbesicher luwrclkar sind. Zu Ciesen Tuecke be-
findet sich am Verzindunasteil 28 des Schukglieds 2 ein Verdreh-
sicherungsdurchbruch 51. %Sein Durchmesser entspricht demjenigen
des Verdrehsicherungsansatzes 4°., 2vlerder sind zwei nutartice
FErveiterungen 52 vn® 53 vorhanden, velche <den burchtritt der Tan-

nen A% und 52 bein Zusarmmenlurreln Jer beiden Schubnliedteile er-
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mdalichen. NDieses Zusamnenhurreln erfelat in einer ©0°-Stellung,
wie in Fic., 2 nit festen NLinien verdeutlicht ist. Mit strichpunk-
tierten Linien ist die onloiiltice Tave des Verhindunosteils 24

s

cegeniiter dem stiitzlenkerseiticen Teil 35 veranschaulicht, d.h.

i

nach derm Pucarmenstecken der heiden Teile muf das Verbindungsteil

354 in finne des Pfeils 54 ux °9° aecreht werden,

Cemif Fig. 7 ist das Verbindungsteil 36 Jdes Schuiglieds © nit dem
vaacerechten Schubglied 55 einer Fckumlenluncg E6 oder 57 (Fign. 5
und¢ 6) Uliber eine zus&tzliche Sichérungsvorrichtung 58 wverbunden.
Tiece ist ebenfalls in'der Art eines Zajonettverschlusses ausge-
bildet, Dabei hefindet sich am waagerechten Schubkglied 55 der
Eckurilenkung 56, 57 ein Verdrehsicherungsdurchbruch 52, welchker
demjenigen 51 cdes Verbindungsteils 36 formlich entspricht. 2 zu-
geordneten Ende des Schubglied-Verhinduncsteils 34 ist ein hcl-
zenurtices Verdrehsicherungselement 60 vorqesehén, welches jedoech
im Cegensatz zu demieniqgen 4% drehbar geladert ist. Gemdpf Fig. 11
hesitzt es an seiner TInterseite einen Eopf f1 wit einem Innen-
sechskant 62 zur Fetdtigung durch einen Sechskantschliissel, In
Fio., 7 sind zwar Adie beiden miteinander zu kuppelnden Teile 35
und 55 nit festen Lirien in einer ©0°-Zuordnung zueinander ¢e-
zeichnet, jedoch ist diese bei einer: drehbar geladerten Verdreh-
sicherunaselenment 69 nicht erforderlich. Statt dessen kénnen, wie
inlt strichpunktierter Tinie annedeutet, diese beiden Teile in
Verlinoeruno voneinander stehen, wobei dann das aushehesichere

Antuppeln furch Drehung des Verdrehsicherungselemet um °0° Le-
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wirkt wird.

An der AuBenfliche jedes Schenkels 63 bzw. 64 des Cehiuses der
Eckunlenkung 57 (Fig. 6) befinden sich leistenfsrmige Stiitzan-
sdtze 65, 66, 67. ZweckmdBigerweise ist im Eereich jedes Stiitzan-
satzes wenigstens eine Befestigungsbhohrung 58 vorgesehen. Mit
Hilfe dieser Stiitzansdtze kann sich diese Eckumlenkunc in einer
Rahmennut abstiitzen, die beispielsweise derjenigen 28 der Fig. 1
éntsprechen kann. Die HB8he dieser Stiitzansitze ist so gewihlt,

- dag diese Eckumlenkung sowohl in eine entsprechende Hut eines
Kunststoffs~ als auch eines Aluminiumrahkmens derart eingesetzt
werden kann, dag das Geh3iuse beispielsweise biindig mit dem Nut-
rend verliuft. Weil bei diesen Materialarten die Nuttiefen unter-
schiedlich sind, kann man bei geringerer MNuttiefe die Stiitzan-
sitze in ihrer HBhe etwas abnehmen. Das Kupplungsélement 69 dient
zur Verbindung rit einer nicht gezeigten Treibstange am vertika-

len Rahmenschenkel.

An die AuBenseite des vertikalen Schenkels 17 des Eckumlenkunos-
gehiuses cder Fekumlenkuno 56 (Fig.5) ist ein schienenférmiger Re-
festigungsansatz 71 nit einer Befestigungshut 72 fiir eine Treib-
stange des vertikalen Schenkels 73 des festen Rahmens 3 befestigt
oder anceformt. Der feste Rahmen 3 besitzt irn Rereich der darge-
stellten linken obere Ecke des festen Pahmens eine Ausfridsung 75
{Holzrahmen}, die so dimensioniert ist, daf beim Einsetzen Jer
Fckumlenkung 56 die Fithrungsnut 72 des Befestigungsansatzes 71

genau in Verlingeruna von einer rahmenseiticen Flihrunosnut 74
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steht., In letzterer ist eine vertikale, beispieisweise mit einenm

Getriebe oder einer asnderen Antriel gekupvelte, "reibstance ver-

e

schiehhar celacert. fie wird mit derr Xuprluncselerernt €% der Tck-
urrlenkung 5f verbunden, was die Buf- und Abbewegunc dieser Treihb-
stanage eine Verschiebebewecuns des waagerechten Schuhglieds 55 in

Pichtung des Doppelpfeils 77 zur Folde hat. Aus TFig. 5 gsind noch

Fefestigunagsbohrungen 77 fiir den schienenarticer Nefesticunrsan-

satz 71 und damit die Fckumlenkuna 56 in der Ausfrisung 75 des

festen Pahmens 3 zu sehen.

Nie erwdhnte Verschiebhung des waagerechten Schubglieds 55 der
Fckumlenkung 56 kzw. 57 wird von Jderen wveacgerechtem Schubglied 55
iiher das Verhinduncstell 36 auf das stitzlenkerseitice Teil 35
tibertragen, an welcher ein Zbdriickstiick 782 heferticgt ist (Fic.3).

Fs trZat an seinem von der FEckumlenlkuns veuweisenien Fnde ei-

ne Schrigfléiche 79, die vorzugswveise etwas hohl gewdlht ist und
nit einem Abdriickkolzen 87 zusammenwirkt., Fr ist amn Ausstellarm 1
befestict, wie Fig. 1 deutlich zeicgt. Der Bolzen 81 und das Ab-

driickstiick 78 bilden zusammen eine Abdriickvorrichtung 81 fiir die

2le Ausstellschere ausgebildete Russtellvorrichtuna des Fligels 5,

Falls der Reschlac einen Leerhub vorsieht, was aufgrund der
Schlitzteile 14, 15 zumindest im Pereich der Ausstellvorrichtung
ohne weiteres wdclich ist, und der zum Ein und Ausriegeln von

nicht gezeigten Verriegelungsgliedern an Jer vertilalen und/cder



_ 26 - 0128371

horizontalen Treibstanage in bhzw. aus entsprecl.enden Schlieghle-~

chen am zugeordneten Fliigelholm dient, trifft etwa am Ende des
Ausriegelungs-Leerhubs das Akdriickstiick 78 am Abdriickbolzen 80
auf. Bei einer weiteren Rewegung des Abdriickstiicks 78 in Pfeil-
richtung 82 bewirkt die Schrigfliche 79 des Abdriickstiicks 78 eine
Auswirtsbewegung des Abdriickbolzens 80 in Pfeilrichtung 18 und

damit den Reginn der Kippbewegung des Fliigels 5.

Aufgrund einer besonderen Ausgestaltung des der Eckumlenkung 56,
57 zugeordneten Endes des Stiitzlenkers 6, an welchem ein Einrie-
gelungsansatz 83 angeformt ist, kann man den Abdriickbolzen 81 in
doppelter Weise auch noch zum Verriegeln der Schere ausnutzen,
Weil sich n3dmlich der Bolzen 8C im Bereich der bei geschlossenem
Fliigel aufen liegenden Lingskante 84 des Ausstellarms 1 befindet,
kann der FEinriegelungsansatz 83 bkei nNurchfiihrung des Leerhubs
entgegen dem Pfeil 82 vor diesen Bolzen 80 treten, Trotzdem er-
reicht man eine schmale Rauform dieser Ausstellschere in Quer-
richtung. Im fibrigen entnimmt man beispielsweise der Fig., 1, daB
sich der Abdriickbolzen 80 zwischen dem ersten winkelfdrmigen
Schlitz 11 des Ausstellarms 1 und der fliigelseitigen Lager 85 be-
findet, wobei er dem Schlitz 11 ndher ist. Das rahmenseitige La-
ger des Ausstellarms 1 ist mit 86 bezeichnet. Es wird noch darauf
hingewiesen, dap sich die Zapfen 10 und 12 bel gekipptem Fliigel
am Ende ihres aboewinkelten Schlitzteils befinden, widhrend sie
gendf Fig. 3 beim Riickkippen des Fliigels in den geraden bzw. etwa

geraden Schlitzteil wverschoken werden, so “faf nachfolgend der
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Leerhub mdalich ist. Auferden findet ein Zndriicken Jes oheren

Fliigelendes an das obere ¥ahrmenende statt,
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A2nspriche

1. Ausstellvorrichtung fiir einen wenigstens kippbaren Fliigel
eines Fensters, einer Tiir od. dgl. mit einem am Fliigel dreh~- und
schiebbar gelacerten Ausstellarm, dadurch gekennzeichnet, dag der
Ausstellarm (1) an seinem fliigelseitiger Fnde (20) {iiber eine
Zapfen-Loch=Verbindung mit einem Gleitstiick {21) verbunden ist
und ein am Gleitstiick angebrachtes, verstellbares Sicherungsele-
ment {24) in seiner Sicherungsstellung das Ausstellarmende (20)
fibergreift, wobei das Gleitstiick (21) an der Oberseite des oberen

Fluigelquerholms (4) in dessen Ldngsrichtung verschiebbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, das
das Sicherungselement (24) drehbar am Gleitstiick (21) gelagert

und in seiner Sicherungsstellung verdrehsicher aber ausldsbar ge-

halten ist.

3. ‘Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekernnzeichnet, das
das Sicherungselement (24) mittels eines Verdrehsicherungs-~2n-

satzes (25), einer Mase od. dgl., in eine Fiihrungsnut (26} des

Fliigels (5) eingreift,
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4, Vorrichtune nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, fan

n

ich die Fithrungsnut (29) an einer am cheren TFliigelhclr (4) hefe-

tic

0]
()

b

‘ten Flihrunasschiene (27) befindet, die zucleich auch eine

Féngsfiihirung £iir das Cleitstiick (21) hildet,

5. Verrichtung nach Ansnruch 4, dadurch gekennzeichnet, Jdaf
die Fiihrungsschiene (27) im wesentlichen einen U-£&rnicen Cuer-—
schnitt aufweist, wobei die freien U-Schenkelenden zur Rildung
von Zushehe-ficherungsleisten (30, 31} fiir das tleitstick (21).
einvirts gegeneinander weisend abyewinlelt sind und der Spalt
zwisclien den ficherungsleisten die Fiihrungsnut (26) fiir den Ver-

Grehsicherungsansatz (25) des Sicherungselements (24) bildet.

6. VYorrichtung nach Ansvruch 5, dsdurch gekernzeichnet, fag
das Siclierungselement (24) als drehbar gelagerter dopprelarmiger

Yebel auscehildet ist, de

[0)]

sen eirer Mehelarm eins Petfticgungs-
handhabe (32) bildet und dessen anderer Hebelarn: (32) in fer 8i-

cherungsstellung das Ausstellarrmerde (20} tibergreift.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch cekennzeichnet, Jaf
das Sicherunoselement (24) an seinem einen Hebelarrn den Verdreh-
sicheruncsansatz (25) trdct und zunindest dieser Fekelarm (32)

federelastisch bieqgbar ist,

. vVorrichtung nach Znspruch € oder 7, dadurch gekennzeichnet,

daf Jas Sicherunaselenent (24) vorzuusweise nur in einer Dreh-
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richtung begrenzt drehbar ist und der Falz des festen Rahmens (3)
bei gekippten Fliigel im Bewegunashereich des in der Drehstellung
{5) cegen den festen Rahmen (3) weisenden Eebelarns des Siche-

rungselement (24} liegt.

9. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorhergehenden An-
spriiche, mit einem dreh- und schiebbar am Ausstellarm (1) gela-
gerten Stiitzlenker (6), dessen rahmenseitiges Ende drehbar an ei-
nen am oberen Cuerholm {2} des festen Rahmens {3) verschiebbaren
Schubglied (9) gelagert ist, dadurch gekennzeichnet, dag das
Schubglied (9) zumindest zweiteilig ausgebildet ist und das
stiitzlenkerseitige Teil (35) mit einem Verbindungsteil (36) itber
eine 1l3sbare Sicherungsvorrichtung (37) cekuppelt ist, die zu-~
gleich eine Lingeneinstelleinrichtung (38) fiir das Schubglied

bildet.

io0. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet, daB
die Lingeneinstelleinrichtung (38) im wesentlichen aus einem mit
dem einen fchubgliedteil ({35) verbindbaren Verstellstiick (39) und
einer Aufnahme (40) hierfiir am anderen Schubgliedteil (35) be-
steht, wochei das Verstellstiick und die Aufnahme in LAngsrichtung

des Schubglieds {2) verschieb- und feststellbar gekuppelt sind.

11. vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, c¢aBg
das Verstellstiick {32) und die Aufnahme (40) iiber wenigstens eine

Lingsverzahnuna {(41) formschliissig gekurwelt sind.
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12. Vorrichtung nach 2Znspruch 11, dadurch gekennzeichnet, dag

die 2ufnahme (4€) in der Art eines viereckigen Pahmens auscebil-
det ist, in welchenr das Verstellstiick {3¢) eingesetzt ist, wohei
der Pahmen an seinen cegeniiberliegenden Léngsseiten je eine Ver-
zahnung aufwveist, die mit je einer Cegenverzahnung an den beiden

Lingsseiten des Verstellstiicks (39) zusanmenwirlt,

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, das
die beiden Verzahnungen (41) des Verstellstiicks (39} und der Auf-
nahme (40) einen ¥Winkel von insbesondere etwa 90° mitsinander

bilden.

14, Vorrichtung nach Anspruch 12 oder 13, dacdurch gekennzeich-
net, daf sich die Aufnahme (40) zwischen dem Verstellstiick (39)
und dem Xopf (44) einer Sicherungsschraube (45) befindet, dJdie
insbesondere unverlierbar in ein Gewinde (46) des Verstellstiicks

(39 eingedreht ist.

15. vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekennzeidhnet, dag
das Verstellstiick (392) an seiner vom Schraubenkopf (44) der Si-~
cherungsschraube (45) abgewandten FliZche einen im wesentlichen
bolzenartigen Verdrehsicherungs-Ansatz (48) trigt, der mit einem
Verdrehsicherungs-nDurchbruck (51) zusammen die in der Art eines
Rajonettverschlusses wirkende l&skare Sicheruncsvorrichtung (37)

fr die beiden Schubgaliedteile (35, 26) bildet.
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is. Vorrichtunc nach wenigstens einem der Anspriiche 9 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, daf das Verbindungsteil (36) des Schub-
glieds {(9) mit dem waacerechten Schubglied (55) einer FEckumlen-
kung (56, 57) iiber eine zusidtzliche Sicherunasvorrichtung (58)

verbunden ist.

17. Vorrichtung nach Anspruch 16, dadurch gekennzeichnet, das
die zusdtzliche Sicherungsvorrichtung {58) ebenfalls in der Art
eines Bajonettverschlusses ausgekildet ist, wobei sich am waage-
rechten Schubglied (55) der Eckumlenkung (56, 57) ein Verdrehsi-
cherungs-Durchbruch (59) und am zugeordneten Ende des Schubglied-
Verbindungsteils (36) ein bolzenartiges, drehbar gelagertes Ver-

drehsicherungselement (60) befindet.

18. Vorrichtunag nach Anspruch 16 oder 17, dadurch gekennzeich~
net, daB an die AuRenseite des wvertilkalen Schenkels (70) des FEck-
umlenkungsgehiuses ein schienenfdrmiger Pefestigungsansatz (71}
mit einer Fiihrungsnut (72} fiir eine Treilbstange des vertikalen
Schenkels (73) des festen Rahmens (3) befestigt ist, wobei sich
an die Fithrunasnut {72) des Befestigungsansatzes eine Fiihrungsnut
(74) des vertikalen Schenkels (73) anschlieft und in die Fiih-
runasnut des Tefestigungsansatzes ein Kupplungselement (69) der

Eckumlenkung (56, 57) hineinraat.

19. Vorrichktung nach Anspruch 16 oder 17, dadurch gekennzeich-

net, daB an der Aukenflidche jedes Schenkels (63, 64) des FEckumn-
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lenkungsgehduses wenigstens je ein leistenfdrmiger Stiitzansatz
(f5, 63, A&7} angeordnet ist, und sich insbhesondere im Rereich der
Stiitzansiitze Fefegticunushohrungen (f8) £iir Jie Fekunlenkunce be-—

finden.

20, Vorrichtung nach wenigstens einem der verhergehenden An-
spriiche mit einem Abdriickbolzen, dadurch gekennzeichnet, daf der
Ahdriickbolzen (20) mit einer Schriofliche (7¢) zusammenwirkt, die
sich an einem Abdriickstiick (78) bhefindet, welches starr rit den
Schubglied (9) verbunden ist, wohei die Schriafliche (79) insbhe-

sondere bogenfdrmig verliuft.

21. Vorrichtune nach Anspruch 20 mit einem Verriegelungs-lLeer-
Lhub des Schubglieds, welcher el verriegeltem Fliigel dem Aus-
stellhub® voranagebt, dadurch gekennzeichnet, daf sich der Akdriick-
bolzen (8n) od., dal, bei ceschlossener Ausstellvorrichtung zwi-

schen dem Abdriickstiick (78) und dem geden die Eckumlenkung (56,

57) weisenden Ende des 3tiitzlenkers (€) bhefindet, an welchem ein
Einriegelungsansatz (83) angeformt ist, wobei sich letzterer bei
geschlossenem und verriegeltem Fliigel im Schwenk-Pewegungsbereich

des Abdriickbolzens (80) od. dgl. befindet.

272, Vorrichtung nach wenigstens einen der Anspriiche ° bis 21,

dadurch gekennzeichnet, daf der Ausstellarm (1) und der Stitzlen-
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ker (8) iiber zwei Zapfen-Schlitz-Verbindungen dreh- und schiebbar
verbunden sind, wobel ein erster Zapien (10} am Stiitzlenker {6}
in einen ersten, winkelfdrmigen Schlitz (11) am Ausstellarm (1),
sowie ein zweiter Zapfen (12) an letzterem in einen zweiten, bo-
gen— oder winkelfdrmigen Schlitz (13) am Stiitzlenker (6) ein-
greift, und daB je ein Schlitzteil (14, 15) des ersten (11) und
| zweiten Schlitzes (13) bel geschlossenem Fliigel (5) etwa in
Lingsrichtung des Schubglieds (9) verlduft, wobei die dazu schridg
verlaufenden Schlitzteile (16, 17) einander zugeordnet sind und

entgegen der KippSffnungsrichtung (18) weisen.

23. Vorrichtung nach Anspruch 22, dadurch gekennzeichnet, daj
der erste (10) und zweite Zapfen (12) sowie eine Drehachse (19)
des Stiitzlenkers (6) am Schubglied (9) bei gekipptem Fliigel (5)

etwa in einer Lingsmittelebene des Stiitzlenkers (8) liegen.

24, Vorrichtung nach Anspruch 23, dadurch gekennzeichnet, dag
sich der erste Zapfen (10) am Stiitzlenker (6) zwischen dem 2zwei-
ten Zapfen (12) am Ausstellarm (1) undé der rahmenseitigen Dreh-

achse {19) des Stiitzlenkers (6) befindet.

25. Vorrichtung nach wenigstens einem der Anspriiche 21 bis 24,
dadurch gekennzgeichnet, daf sich der Abdriickbolzen {(20) zwischen
dem ersten Schlitz (11) am Ausstellarm (1) und dessen fliigelsei-

tiger Drehachse (85) befindet.



0128371

42,

, m\h\ |




B Y

L4
rd
4
P

an 0128371

- l’ él
N A = = o T
et o Sy R

4 / 15
a1” &0 7
)

Fig 3

PanY
S

L

—pe

N e




0128371

Fig.5

9\

67‘f '



0128371

N




&8 0128371




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

